
Der HEV Toggenburg informiert

Haus erneuern: Die Planung ist das A und O
«Zuerst müssen Grundsatzfragen gestellt werden», sagt Ruedi Giezendanner von Energietal Toggenburg.

Das Gebäude sanieren, dabei den
Wohnkomfort verbessern, Kosten
senken, Fördergelder abholen und die
Umwelt weniger belasten: Damit diese
hoch gesteckten Ziele beim Erneuern
des Hauses erreicht werden, gilt es,
sorgfältig zu planen. «Oft wird leider
kein Fahrplan gemacht», sagt Energie-
berater Ruedi Giezendanner vom
Energietal Toggenburg.

All zu schnell werde hier ein Fenster aus-
gewechselt, dort die Heizung ersetzt, der
Boiler getauscht, im Kinderzimmer die
Wand isoliert, ohne genau zu wissen, wo-
hin die Reise mit dem Haus gehen soll.
«Über Grundsätzliches», so Giezendan-
ner, werde kaum nachgedacht. Dabei sei
eine Planung – und dazu gehören eine
Bestandesaufnahme und Analyse der Im-
mobilie – das A und O einer Haussanie-
rung oder Erneuerung.

Ist es sinnvoll, das Haus zu sanieren?
Es gelte sich, Fragen zu überlegen wie:
Was wurde bereits erneuert? Wie lange
will ich noch in der Liegenschaft wohnen?
Ist es sinnvoll, das Haus zu sanieren oder
wäre es besser ein neues zu erstellen? Soll
etappenweise sanft renoviert oder in
grossem Stil umgebaut werden? Wieviel Mittel können eingesetzt werden? Wie

soll der Energieverbrauch gesenkt wer-
den? «Erst wenn die Eigentümerschaft
weiss, was genau und warum passieren
soll, kann ein Fahrplan zurechtgelegt wer-
den.»

Königsweg: Hülle, dann Heizung
Dieser Fahrplan bewegt sich im Rahmen
des Energiegesetzes, hält sich an Vorga-
ben, kann aber auch einschränken. «Hier
gilt es, machbare Wege zu finden.» Ener-
gieberater Giezendanner hält es mit dem
Grundsatz «Königsweg». Erst sollte,
wenn möglich, die Hülle – also die Fens-
ter, das Dach und die Wände – erneuert,
erst dann die Heizung ersetzt werden.
Denn wird sie zuerst ausgewechselt,
könnte die neue Heizung bei einer Fassa-
denerneuerung und besseren Wärme-
dämmung plötzlich überdimensioniert
sein.

Sanierungskonzept mit GEAK plus
Um solche Leerläufe zu verhindern, kann
ein Sanierungskonzept helfen. Mit die-
sem Instrument erhalten Immobilienbe-
sitzer als Ergänzung zum Ist-Zustand nor-
maler GEAK (Gebäudeenergieausweis
der Kantone) einen Effizienzpfad in die

Hand: Der Experte liefert einen Bera-
tungsbericht, in dem konkrete Massnah-
men aufgelistet werden, wie das Gebäu-
de im Bereich Energie auf Effizienz
getrimmt werden kann. «In der Regel
werden drei Pakete ausgearbeitet und
hinsichtlich Energieeffizienz und Kosten
miteinander verglichen.» Mit den gewon-
nenen Erkenntnissen kann nun zum Archi-
tekten, Planer oder Bauleiter gegangen
werden, um die konkreten Massnahmen
als Ganzes zu besprechen.

Konzept ist Teil des Förderprogramms
Weiter gibt der Bericht eines akkreditier-
ten Beraters Auskunft über ein mögliches
Vorgehen, eine allfällige Etappierung der
Arbeiten. Denn es ist wichtig, dass die
verschiedenen Sanierungsmassnahmen
wie der Fensterersatz oder die Wärme-
dämmung und Heizung aufeinander ab-
gestimmt sind. Darüber hinaus zeigt der
Bericht, der netto ca. 1500 Franken kos-
tet, auf, wo es Fördergelder für einzelne
Massnahmen gibt. Das Sanierungskon-

zept mit GEAK wird vom Kanton St.Gal-
len finanziell unterstützt. «Er zahlt den
Grossteil und bietet zudem einen Umset-
zungsbonus von 2500 Franken, sofern
danach innerhalb zweier Jahre auch
Massnahmen umgesetzt werden.»

Nicht abwimmeln lassen
Vorher gilt es, die Fördermittel zu bean-
tragen, sonst geht der Bauherr leer aus. Es
käme auch vor, dass sich Architekten oder
Handwerker vor dem Aufwand scheuten,
die Gelder zu beantragen, sagt der Ener-
gieberater. Wer sich abwimmeln lasse,
dem könnten gut und gerne 30000 Fran-
ken und mehr an Fördergeldern entgehen.
Der seit 2009 als Energieberater für das
Energietal Toggenburg tätige Giezendan-
ner weiss aber um den «Dschungel» bei
den Fördergeldern. «Die Programme und
die Fördermassnahmen sind kommunal,
kantonal und national geregelt und än-
dern sich laufend.» Hier kann www.ener-
giefranken.ch oder das Energietal Tog-
genburg weiterhelfen. Es berät, schüttet
aber keine Gelder aus. «Wer vorausschau-
end plant, erhält nicht nur Mittel, sondern
kann auch Leerläufe verhindern und sich
später über eine gelungene Erneuerung
seines Hauses freuen.» (meka)

Gut geplant: Das Einfamilienhaus von Felix Giezendanner im Chüeboden, Unterwasser, wurde anhand einer vorgeschlagenen Variante des Sanierungskonzepts modernisiert res-
pektive die Gebäudehülle gesamthaft saniert. Das Haus wird über eine Fernwärmeleitung der benachbarten Werkstatt mit Restholz beheizt. Der Heizwärmebedarf konnte um ca.
80 Prozent reduziert werden. Bilder: PD und Katharina Meier

Im Dschungel
der Fördergelder

Man weiss gar nicht so richtig, wo
anfangen und wie die passende För-
derung finden? Einen Überblick ver-
schafft das vom Bundesrat ins Leben
gerufene Programm Energie Schweiz.
(www.energieschweiz.ch). Im Detail
gibt es Tipps zum Energiesparen und
zu erneuerbaren Energien, zu Förder-
beiträgen oder Themen wie Photo-
voltaik, Heizung, Wärmedämmung,
Wärmepumpen, Fassadensanierun-
gen, Beleuchtung, Haushaltsgeräte
oder Mobilität von der Energieagen-
tur St.Gallen (www.energieagen-
tur-sg.ch oder Telefon 058 228 71 71)
beraten. Für alle Besitzer von Liegen-
schaften im Toggenburg ist der För-
derverein Energietal Toggenburg die
Anlaufstelle für eine individuelle und
kostenlose Erstberatung bis zu einer
Stunde (www.energietal-toggenburg.
ch oder Telefon 071 987 00 77).

Geförderte Massnahmen Kanton St.Gallen
– Wärmedämmung von Einzelbauteilen

(Fassade, Dach, Wand und Boden gegen Erdreich)
– Gebäudemodernisierung mit Konzept (Sanierungskonzept)
– Gebäudemodernisierung in Etappen (Beitrag je nach erzielter Einsparung)
– Ersatzneubauten nach Minergie-P
– Neubauten nach Minergie-P
– Ersatz von elektrischen und fossilen Heizungen durch Wärmepumpen
– Erstellung einer Wärmeverteilung (bei dezentralen Elektro-, Öl- & Gasheizungen)
– Thermische Solaranlagen

Die Unterstützungsgelder sind rechtzeitig zu beantragen, auf jeden Fall vor der
Umsetzung der Massnahmen. Denn für bereits abgeschlossene Vorhaben werden
Fördergelder nicht bewilligt.
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Ihre Bauwünsche unsere Architekturleistungen. Ob Neubau, Umbau
oder Sanierung, wir beraten und gestalten, planen und budgetieren,
leiten die Ausführung und sind ganz für sie da.

OBERHÄNSLI AG
Heizungen • Sanitär • Photovoltaik • Solar • Schwimmbadbau

Bergstrasse 2 9606 Bütschwil (Toggenburg/Necker tal)
Tel. 071 982 84 84 Fax 071 982 84 86 oberhaensliag.ch
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